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Neuenbürg, Mittwoch, den 26. September 1923.
Deutschland.

81. Jahrgang.

«Lachen, 25. Sept . Die sozialdemokratische . Münchener
den General Ludendorff einen „Kriegsverlängerer"

«nt Ludendorff klagte wegen Beleidigung . Das Amts-
" ' München, das soeben über die Klage verhandelte , lehnte

dem Beklagten vorbereitete umfangreiche Beweisäuf-
ab und sprach ihn frei , da in dem Ausdruck „Kriegsver-

b-MMr" eine Beleidigung nicht enthalten sei.
kbwinitz, 25. Sept . Wie das „Chemn . Lagbl ." erfährt , ist

kMaldemokratische Partei bestrebt, die Botschafterposten in
ü md Brüsiel wieder zu besetzen. Bisher sind alle diese
- -M gescheitert. Sowohl Frankreich wie Belgien haben es

Mich abgelehnt, einem Sozialdemokraten die Änerken-
zu geben. Von Frankreich sind bisher schon drei vorge-
m Personen, darunter ein Mitglied der Regierung , abge-

L -worden, und Belgien hat unter der Hand Mitteilen las¬
se,,ihmwäre als deutscher Gesandter in Brüssel nur ein Ari-

^Bnli«,̂ 25. Sept . Im Haushaltsausschuß des Reichstags
, . . . ° am Samstag Ministerialdirektor v. Schlieben , daß den

'ch andere VeraüflMMen am 1. Oktober ihre Bezüge für den ganzen Monat
:r Bericht fußte auf «--- ----- . - — .
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uchen. Nicht mit Zerstör«,
raufbau . Wenn Lei K
leschlagen wird, wenn demi Ruhrgelder sind bekanntlich schwere Angriffe gegen Jndu-
rird , so sind letzten EnäiM- md Wirtschastskreise des besetzten Gebietes gemacht wor¬

um hören, haben die rheinischen Industriellen bereits
bei der Regierung Vorstellungen erhoben und mn-

«iMches Zahlenmaterial vorgelegt , um diese Angriffe zu
Eierlegen. Die Regierung steht auf dem Standpunkt , daß jetzt
P der gegebene Augenblick ist, um diese Angelegenheit in der
sjmtWeit zu erörtern , weil dadurch unsere auswärtigen
Mr nur zahlenmäßige Nachweise für Verwendung der
rgelder in die Hände bekommen.

. ausgezahlt würden , die ihnen am 30. September zu-
. :. - Bei der Fahnenweihe des Stahlhelmbundes kam

L Estern an der preußisch -sächsischen Grenze in Wiederitzsch
^blutigen Zusammenstößen zwischen Stahlhelmleuten und ro-
B Hundertschaften, wobei über zehn Schwerverletzte am Platze
Mn.

Abwehr der Angriffe auf die Ruhrindnstrje.

vttlin, 24. Sept . Wegen mißbräuchlicher Inanspruchnahme
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Zur Aufgabe des passiven Widerstandes.
Berlin, 24. Sept . In der Nachmittagssitzung nähmen die

Es
derAS AVIS «nckmii»<i«F -.rwter des besetzten Gebietes in großer Zahl das Wort.

>VS . MtS , «aMMW ^rk von ihnen besonders zum Ausdruck gebracht , daß
" Mn des passiven Widerstandes auf ungeheure Schwierigkeiten

Ht nur moralischer, sondern auch rein technischer und organr-
Mschec Natur stoßen würde und daß insbesondere die Wre-
dmnWhme produktiver Arbeit aus den verschiedensten Grün¬
den die größten Schwierigkeiten machen würde . Im weient-
lichenMen die Redner des besetzten Gebieres drei grundle-

fund Lebendaewicdt MNÄ Forderungen auf : 1. daß die Regierung zweckmäßige Ue-
^ 3 ^ inWPbeslimmungentreffen möge, die einen finanziellen und

. mwlischm Zusannnenbruch des Ruhrgebiets verhüte », 2. daß
Gemeinderat. «SMi bald die Richtlinien für die praktische Durchführung

lckrift in Koldmark ecklL̂ Elnsgabe des passiven Widerstandes gegeben würben , 3. daß
^ Kraft sich sür .die Erlaugung der,v °m

anas bei der geforderten Amnestie einsetze. Züm Schluß er-
Reichskanzler Dr . Stresemann noch einmal das Wort'

Berliner Dollarbneskor-^ hageren Ausführungen und sagte insbesondere zu, daß die
um

>u- M ° du,»

.e. Mi.- Er ließ allerdings kernen Zweml ^ nicht vor-StadtschültheihcilMl H - feste Zusicherung von der Teste de G 3

«n sei, betonte aber dre Entschioiieuoen - « « nmutun-WlvMh . Kleinen Umständen ihre ^ nterfchrrft unt h l B

- — - «« zus-tzen. Er deutete in drestm Zuzanunenhang an, ^^ ^
estellungen auf >N einer anderen, also dritten Geständnisse von

^ Egen, daß irgendwelche terrstor -atenZugestaE ^

^And nicht verlangt wurden . Es ste M ^ nachträg-
» « III ^ ^über ließ Dr. Stresemann kernenZ l ehrlose

IHtzimus, daß, wenn trotz derartiger Zm ch g Moment
. !Ä« lMgen gestellt würden , sur dre Regrerung °^ ^ elche

c Art nimmt entgegen Wimen sei, die Konsequenzen zu Aehmu ch Aegihrung
» « HM BMBch ."-' - ' E " ^ ' ^
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Nle auch nicht daran ^ die VerantwortÄkeit ^ von W auf r^»eiche andere Kreise abzuwalzen , Dm Bermmmmug
- -t- Meinem einmütigen , tief erschütternden Bekennnrrs au

Wesenden zur Einheit des Reiches.
Konferenz der Ministerpräsidenten.

Berlin, 25. Sept . Heute mittag wird im Kamlerpala^
A -rmz der Ministerpräsidenten stattfrnden . Man veŷ P̂ ^

Herrv. Knrlling mit dem Kanzler gestern e'N Uus-At habe. Am Mittwoch wird dann der Auswarme ^
H zusammentreten. Der Reichskanzler wird a soann

Guß des Kabinetts bekannt geben, dre Beroreuung^». Passiven Widerstand aufzuheben , und wrner dre Wrttensa

A der Regierung ans die Besrerung^
Erhr der Ausgewresenen und dre DerstÄurig soll
Maltung im Ruhrgebiet nicht zu derzrchten. Pro-
! Beschluß der Reichsregierung der ^ ^ rung du ch
Mtwnen des Reichspräsidenten, der Reichsregiermrg.^
Meter des besetzten Gebietes offrzrell wrtges.se
Ersitzung des Reichstags darf nun wohl als endgut . g

Mben betrachtet werden . Boraussichtlech wrrd -

G erst am Freitag stattfinden, ẑirzwescheni ^sssen,
«mmelplatz wildester Gerüchte . Ems von ehne o Der
s-Stresemann würde nunmehr dee Drttatur errecht ^ oske
-Aanzeiger" will die Anwesenheet des Oberpmnrem

Berlin damit in Zusammenhang brmgsn- D WirK , es solle eine Diktatur Stre,emann -« -eckt 3
Mn das eine wie das andere Gerücht sur abzolu'nt.

Keine bebiagnngslose Kapitulation.
Berlin , 24. Sept . In einem „Unannehmbar " überschriebe-

nen Arttkel läßt sich die „Zeit " über die Ruhrpolitik des Ka-
benettes wie folgt aus : „Das Kabinett Dr . Stresemann hat die
Regierung übernommen , um auf diesem, wenn auch harten , so
doch zukunftssicheren Wege wieder zur Freiheit an Rhein und
Ruhr zu kommen. Es hält in voller Ueberemstimmung mit
seiner bisherigen Haltung unweigerlich an der Erfüllung der
Voraussetzungen fest, die für jede deutsche Regierung unerläß¬
lich sind, wenn sie mit der französischen Regierung in Unter¬
handlungen treten will . Es ist lächerlich, wenn der französische
Ministerpräsident es so hinstellt , als handle es sich dabei um
Bedingungen , denen es sich unterwerfen müsse. Nein , es han¬
delt sich um einen ehrenvollen Abschluß des Kampfes , auf den
die Ruhrbevölkerung vollen moralischen Anspruch hat und ohne
den keine deutsche Regierung irgendwelche Abmachungen sank¬
tionieren kann . Man wird sich dem Zwange harter und uner¬
bittlicher Tatsachen nicht entziehen können, ' andern anerkennen
müssen, daß die Finanzkraft des Deutschen Reichs die ungeheure
Belastung , die sie bisher getragen hat , nicht auf unbegrenzte Zeit
aushalten kann , wenn nicht das wirtschaftliche Leben Deutsch¬
lands und damit auch der Rückhalt der Ruhr - und Rheinbevöl¬
kerung überhaupt zusammenbrechen soll. Es war nie zweifelhaft,
daß der passive Widerstand das Mittel zum Zweck war , d. h.,
daß wir den Versuch gemacht haben , durch ihn an den Verhand¬
lungstisch zu kommen. Muß jetzt aus beinahe dreiviertel Jahr
Ruhrkampf der Schluß gezogen werden , daß die Waffe den Er¬
folg nicht verspricht , so scheidet sie damit aus unseren Kampf¬
mitteln aus . Wenn aber auf das Kampfmittel des passiven Wi¬
derstands verzichtet wird , so bedeutet das selbstverständlich in
keiner Weise die Kapitulation . Legt die Bevölkerung des Rhein-
und Ruhrgebiets die Waffe des passiven Widerstands aus der
Hand , so tut sie es, um eine ehrenhafte Behandlung zu erlan¬
gen, und es gibt keine deutsche Regierung , die in diesem Falls
das Ruhr - und Rheingebiet preisgibt . Auch gibt es keine deut¬
sche Regierung , die sich mit den Franzosen an den Verhand¬
lungstisch setzen kann , solange diejenigen hinter Kerkermauern
sitzen oder von Haus und Hof Vertrieben sind, die nichts weiter
getan haben , als den Verordnungen und Gesetzen ihres Landes
Achtung und Gehorsam erwiesen zu haben.

Unverbesserlicher deutscher Michel.
Der Deutsche, auch der edelste, der als Forscher unendlich

viel für die Menschheit getan hat , ist heute überall , wo Frank¬
reich oder England befiehlt , verfemt . Der Deutsche darf nicht
einmal für wenige Stunden von Bord , wenn das Schiff irgend¬
wo bei diesen Leuten anlegt . Umgekehrt wird Deutschland all¬
mählich das Asyl für alle Kriegs - und Revolutionsverbrecher
der Welt . In Misdroh an der Ostsee genießt unangefochten
deutsches Gastrecht der frühere russische Kriegsminister Suchom-
linow , der im kritischen Augenblick den Zaren belog und den
Weltbrand wider uns entfesselte ; eine andere Nation in unserem
Falle würde ihn sofort hinter dicke Festungsmauern gesetzt ha¬
ben. Deutschland macht so etwas nicht.

Zur Aufhebung der russischen Waffendepots in Berlin,
tragen wir noch nach : Im einzelnen sind bisher beschlagnahmt
dreizehn leichte Maschinengewehre , sieben schwere, ein Minen¬
werfer , fünf - oder sechshundert Küllgurte nnd Patronen für
die Maschinengewehrpistolen , eine ganze Anzahl von Ersatz¬
teilen . Außerdem ist man bei dieser Gelegenheit auf eine kleine
Druckerei -Einrichtung von Matern mit Aufrufen der Berlin-
Brandenburger kommunistischen Partei gestoßen. Bisher sind
drei Verhaftungen vorgenommen worden . Urner den Verhaf¬
teten befindet sich ein gewisser Gädecke, der den Schrippen im
Osten der Stadt gemietet hatte , und ein Fuhrmann Kln-richen
mit seinem Sohn , der die Fuhren im Auftrag der russischen
Handelsvertretung ausgeführt hatte . Klienchen jung soll ne¬
benher Führer einer roten Hundertschaft gewesen sein. Den
Hauptübeltäter , nämlich den Herrn Petroff , hat man , da auch
Bolschewisten törichterweise der diplomatischen Exterritorialität
sich erfreuen dürfen , nicht fassen können . Er soll beiläufig gar
kein Russe sein, das Russische miserabel , dafür aber das Fran¬
zösische glänzend sprechen. So wird einstweilen also Deutsch¬
land nichts übrig bleiben , als einen Protest an Moskau gegen
die skandalöse Art , wie von amtlicher russischer Stelle nun schon
zum zweiten Mal zum Bürgerkrieg in Deutschland gehetzt wird,
zu erlassen . Das Ganze aber beweist, wie recht wir immer
Wieder mit unseren Mahnungen gehabt hatten , bolschewistische
Treuschwüre nicht für voll zu nehmen und keinerlei Hoffnungen
auf ein wirkliches Zusammenarbeiten mit Rußland zu setzen.

Ausland.
Washington , 25. Sept . Die amerikanische Regierung kün¬

digt gemäß dem Washingtoner Abkommen den Verkauf von 21
Schlachtschiffen und Kreuzern an . Die Ausbietung der ersten
sechs Schiffe erfolgt am 25. Oktober.

Das wahre Ziel des britischen Imperialismus.
London , 24. Sept . Reuter meldet aus Vancouver , daß

Lord Birkenhead in einer Rede erklärte , es sei lebenswichtig
für Großbritannien , -daß Deutschland die Last der Reparations¬
zahlungen aufgebürdet werde , da sonst der deutsche Wettbewerb
das Ende des britischen Reiches herbeiführen könne.

Aus Stadt . Bezirk and Umgebung.
Neuenbürg , 25. Sept . Vom Wetter begünstigt , hielt der

Ortsausschuß für Kinderspeisung am vergangenen Samstag¬
nachmittag das vom Deutschen Zentralausichuß angeregte
Kinderdankfest  im Schulgarten ab . Zahlreich waren die
Geladenen erschienen, zahlreicher jedoch noch die Kinder , ver¬
bindet sich doch in der Phantasie der Kleinen der Begriff „Quä¬
ker" immer mit Weißbrot , Kakao oder sonst etwas Gutem , und
wer wollte da fehlen ? Nach einleitenden Worien des Rektors
Vollmer  und einem von den Schülern gemeinsam gesun¬

genen Lied eröffneten die Kleinsten etwas Zaghaft den Reigen.
Doch der gute Wille war nicht zu verkennen und wenn sie noch
eine Weile hätten spielen dürfen , wären sie sicherer und kecker
geworden . Gemeinsame Gesänge und Spiele verschiedener Art
bildeten das Programm , das von Rektor Vollmer trefflich zu¬
sammengestellt und im Einzelnen gut einstudiert worden war.
Dazwischen sprach Oberamtmann Wagner  als Vorsitzender
des Bezirksausschusses den Erschienenen seinen Dank aus und
erinnerte an die Einführung und Entwicklung der Kinderspei¬
sung im hiesigen Bezirk ; er erwähnte ferner , daß am selben
Tag in sämtlichen angeschlossenen Gemeinden ebenfalls ein klei¬
nes Dankfest veranstaltet werde . Im Hinblick auf die Notwen¬
digkeit für die Heranwachsende Jugend wünschte er lebhaft , daß
die Kinderspeisung noch lange fortgesetzt Werden möchte. Stadt¬
schultheiß Knödel  als Vorsitzender des Ortsausschusses be¬
grüßte die erschienenen Mitglieder , warf einen kurzen Rückblick
auf Wachsen und Werden des Ortsausschusses und betonte vor
allem die Pflicht der Dankbarkeit Fräulein Emma Vollmer
gegenüber , die von allen ehemaligen Helferinnen die größte
Ausdauer zur guten Sache bewahrt habe und heute noch zu
jeder Zeit ihre bewährte Kraft immer zur Verfügung stelle.
Auch Bezirksfürsorgerin Schwester Ottilie Uber  erzählte den
Kinoern von der Bedeutung des Tages und ließ in kurzer Rede
all die von den Quäkern und später vom Deutschen Zcntral-
ausschuß in Berlin empfangenen Liebesgaben an unserem gei¬
stigen Auge vorüberziehen . Für Abwechslung sorgten ferner
verschiedene Damen , indem sie dankbaren Zuhörern einige Lie¬
der mit Gitarrebegleitung zu Gehör brachten . Auch die Jugend
selbst hat ihr Teil zum guten Gelingen beigeiragen und hat
ihrem Dank den Spendern und vor allem auch der geschätzten
Köchin, Frau Erat,  gegenüber durch selbstgeschmiedete Verse
Ausdruck verliehen . Nach Abwicklung des etwa 1 !4 Stunden
in Anspruch nehmenden Programms erfolgte die Speisung der
Kinder in dem dazu eingerichteten Lokal . In erster Linie er¬
hielt jedes Kind , das seither an der Speisung teilnahm , eine
leckere Bretzel und eine Tasse duftenden Kakao. Äiachdem alle
diese Kinder gespeist waren , konnte man auch noch einige Por¬
tionen an Zaungäste austeilen , was dankend angenommen
wurde . Wie leuchteten die Augen besonders der Kleineren , wenn
sie nach zaghaftem Versuch die Tasse zum zweiten Mal gefüllt
bekamen, und stillvergnügt zogen sie ab an ihre Plätze . Alles
in allem nahm die Feier einen harmonischen , befriedigenden
Verlauf . Auch an dieser Stelle sei allen , die zum Gelingen
beigetragen haben , nochmals Dank gesagt.

Neuenbürg , 25. Sept . (Die hohen Beamtengehälter .) Wir
lesen im Sprechsaal einer befreundeten Zeitung des Schwarz¬
waldkreises : Den Klagen über zu hohe Beamtengehälier möchte
auch ich ein Beispiel aus dem Leben entgegenhalten . Es han¬
delt sich da um einen höheren Beamten mit 25jäbriger Dienst¬
zeit, der eine Familie mit 5 Köpfen zu ernähren hat . Derselbe
bezieht nach 25 Dienstjahren jetzt sage und schreibe 750 Gold¬
mark , wenn man den Zahlenwust auf seinen wahren Wert zu¬
rückführt , und ist nicht einmal imstande , für entsprechende
Kleidung zu sorgen . Wenn die Verhältnisse so weiter gehen,
wächst auch im Beamtentum ein Radikalismus empor , der nichts
Gutes zeitigen wird . Denn zuerst muß der Mensch gelebt haben
und gekleidet sein. Das ist das Mindeste . Die Oefsentlichkeit
weiß viel zu wenig von der Lage der Geistesarbeiter . Tie
Presse erwirbt sich ein Verdienst , wenn sie dieser neuen sozialen
Frage ihr Interesse zuwendet . Heute lebt eine Arbeiterfamilie,
bei der außer dem Vater noch ein Sohn oder eine Tochter mit¬
verdient , besser, als jeder Beamte . Das soziale Interesse für
den Beamtenstand ist trotzdem gering ! Möge es anders werden
und unnötige Kritik schweigen. Der Beamte trägt seinen An¬
teil an der Not der Zeit.

V - Birkenfeld , 22. Sept . Das nach Beendigung des Welt¬
krieges von der religiösen Gesellschaft der Freunde (Quäker ) or¬
ganisierte und jetzt größtenteils durch hochherzige Spenden un¬
serer Stammesverwandten in Amerika , der Deutschamerikaner,
gestützte und getragene Hilfswerk der Kinderspe -sung in Deutsch¬
land hat auch in unserer Gemeinde Jahre hindurch seine segens¬
reiche Wirkung verspüren lassen. Im Laufe des letzten Som¬
mers wurden wiederum 90 Schulkinder von hier so viele Wo¬
chen hindurch der Wohltat der Kinderspeisung teilhaftig . Die
guten Erfolge dieser täglichen außerordentlichen Kostzugabe tra¬
ten auch bei den meisten der Kinder in einer inertlichen Gewichts¬
zunahme in erfreuliche Erscheinung . So war es der gegebene
Anlaß , wenn sich am Abschluß der Sommerspeüung die betei¬
ligten Kinder heute nochmals versammelten , um in einer klei¬
nen bescheidenen Feier in der Turnhalle allen denjenigen auch
öffentlich zu danken, welche als Spender , Wohltäter und dienst¬
bereite Heiser die Sache der Kinderspeisung ermöglich :, geför¬
dert und geleitet haben . Als Gäste waren zu der Feier , welche
von Gesängen und Spielen der Kinder umrahmt war , auch
einige Mitglieder des Ortsausschusses für die Kinderspeisung er¬
schienen. Den Dankesworten , welche der Leiter der kleinen Fest¬
versammlung den Wohltätern im Ausland und Inland , aber
auch allen seither am Werk der Kinderspeisung örtlich mitbe¬
teiligten Stellen und Personen aussprach , tchlotz sich auch noch
Herr Schultheiß Fazler namens der Gemeinde mit herzlichen
Dank an an alle, welche in früherer Zeit und heute ihre Gunst
der Sache der Kinderspeisung zugewandt oder ihre Dienste der¬
selben gewidmet haben . Möge unseren Kindern auch fernerhin
die Wohltat dieser durch hochherzige Gönner ermöglichten täg¬
lichen Speisung zuteil werden ! Noch herzlicher Dank sei auch
an dieser Stelle ausgesprochen Herrn Rektor Wieland ) der seit¬
her unsere örtliche Kinderspeisung so gut geführt und geleitet
hat!

Herrenalb , 22. Sept . Im 63. Lebensjahr ist hier , wo er im
Ruhestand lebte , Kirchenrat Dr . Menton gestorben . Der Ent¬
schlafene, der aus Friedrichshafen stammte , war 1885 in den
badischen evangelischen Kirchendienst eingetreten . 1891 wurde
er Pfarrer in Bretten , wo unter seiner Anregung nnd Leitung
das Melanchthonhaus erbaut wurde . Nach 7 Jahren wurde



er nach Ettlingen versetzt . Ein schweres Leiden nötigte ihn
vor 3 Jahren , in den Ruhestand zu treten . Im Jahre 1917
war der Verstorbene zum theologischen Ehrendoktor der Uni¬
versität Heidelberg ernannt worden . Auch der evang . Gene-
ralsynode gehörte er an.

Württemberg.
Freudevstadt, 25. Sept. (Denkmalweihe.) Vergangenen

Samstag abend sammelten sich hier ehemalige Angehörige
des Infanterieregiments Nr. 126 in der Turnhalle zu einer
Vorfeier der andern Tags auf der Höhe über dem Wildsee,
nahe dem Ruhestein, erfolgten Einweihung eines Denkmals.
Major a. D. Bäßler hielt in der Turnhalle die Begrüßungs¬
rede. Weitere Ansprachen hieltenu. a. Stadtschultheiß Dr.
Blaicher und Freiherr v. Hügel. Bei der unter strömendem
Regen stattfindenden Denkmalseinweihungauf dem Seekopf
waren 2000—3000 Regimentsangehörige zugegen. Die Ge¬
dächtnisrede hielt Generalleutnant von Teichmann. Es folgten
weitere Ansprüchen in denen die Bedeutung des Denkmals
gewürdigt wurde. Der frühere Regiementskommandeur, Oberst¬
leutnant Götz, gab der Hoffnung Ausdruck, daß die frühere
Garnison der 126er, die schöne deutsche Stadt Straßburg,
einst wieder frei sein möge von Negern und Franzosen. Am
Denkmal wurden mehrere Kränze niedergelegt.

Freudevstadt, 25. Sept. (Unfall.) Am Sonntag waren
zwei Radfahrer bei der Zuflucht genötigt, einem Automobil
auszuweichen, neben dem zwei Personen herliefen. Einer
der Radfahrer fuhr den Abhang hinunter, ohne Schaden zu
nehmen, der andere, Georg Braun von Baiersbronn, der
bekannte Meister von Schwaben, wurde vom Auto erfaßt
und überfahren, wobei ihm der linke Oberschenkel abgedrückt
wurde. Man ließ das Sanitätsauto von Freudensladt
kommen, das den Verwundeten und einige andere Personen
nach Freudenstadt transportierte. Während der Fahrt löste
sich ein Rad vom Sanitätsauto, das aber rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden konnte. Ein weiteres größeres Un¬
glück wäre sonst unvermeidlich gewesen. Braun wurde
schließlich auf einem Lastkraftwagen ins Bezirkskrankenhaus
eingeliefert.

Stuttgart , 25. Sept. (Gewaltige Fleischpreiserhöhung.)
Vom Mittwoch ab kostet je das Pfund: Ochsen- und Rind¬
fleisch1. 39 Mill., 2. 35, Kuhfleisch1. 32, 2. 25—26,
Schweinefleisch 60, Schaffleisch 32—35, Kalbfleisch 44,
Hammelfleisch 40 Mill. Mark.

Stuttgart , 24. Sept. (Neue Preise für markenfreies
Brot.) Die Bäckerinnung teilt mit: Infolge weiterer Stei¬
gerung der Preise für Mehl, Kohlen, elektr. Licht und Kraft,
der Löhne usw. ist die Bäcker-Innung gezwungen, vom
Mittwoch ab die Preise wie folgt zu erhöhen: 1 Kg. marken¬
freies Schwarzbrot 11 Mill., 1 Kg. Weißbrot 15 Millionen,
1 Brötchen, Wecken usw. 700000 Mark.
, Stuttgart , 25. Sept. (Gemeindeanteile an der Umsatz¬

steuer.) Die Staatshauptkasse wird nächster Tage sämtlichen
württ. Gemeinden als Anteil an der im Monat August
1923 aufgekommenen Umsatzsteuer und an der vom Reich in
Aussicht gestellten Abschlagszahlungauf die im September
1923 zu erwartenden Einnahmen zusammen je 100000 Mk.
auf den Kopf der Bevölkerung überweisen.

Stuttgart , 24. Septbr. (Kleiner Kreisturntag des 11.
Turnkreises Schwaben.) Auf dem kleinen Kreisturntag des
11. Turnkreises Schwaben wurde an Stelle von Prof. Lachen¬
maier, des verdienten seitherigen Kreisvertreters, Gewerbe¬
schulrat Hegels, gewählt, anstelle des jahrzehntelangen Kreis-
oberturnwartes Häcker, der Männerturnwart des Kreises,
Rupp-Cannstatt. Prof. Lachenmaier und Häcker wurden zu
Ehrenmitgliedern der Deutschen Turnerschaft, ferner elfterer
zum Ehrenkreisvertreter, letzterer zum Ehrenkreisturnwart
ernannt. Die Fortführung der Unfallkasse ist unter den der¬
zeitigen Verhältnissen unmöglich, sie hört deshalb auf. Jedoch
wünscht der Kreis die Bildung einer Unfallkasse für Jugend¬
liche von 14 —21 Jahren. — Die Kreissteuer wurde vorerst

nur für das vierte Vierteljahr 1923 festgesetzt, und zwar für
jedes Mitglied 100000 Mark, wovon 10000 Mark den
Gauen verbleiben. — Als Arbeitsprogramm für 1924 wurde
angeführt: die Abhaltung eines Turnerinnentags, des Berg¬
festes, Meisterschaftskämpfe an Geräten und in den volkstüm¬
lichen Uebungungen, ein Jugendtreffen sowie Meisterschafts¬
kämpfe im Schwimmen und Fechten. Die Frage Turnen
nnd Sport ist ja durch die neuerlichen Beschlüsse vorerst er¬
ledigt. Der Kreisturntag nahm davon Kenntnis und beschloß:
Der 11. Kreis begrüßt den Abschluß der Verhandlungen
zwischen Turnen und Sport und ist gesonnen, die Beschlüsse
des Hauptausschusses und des Vorstandes der D. T. in an-
gemeffener Form durchzuführen. Er bittet daher Einzelmit¬
glieder, Abteilungen und Vereine ihr Verhältnis zur D. T.
bis 1. Novemberd. Js . zu regeln.

Stuttgart , 24. Sept. (Beibehaltung der Tagesschnell¬
züge Frankfurt—Schwarzwald—Freiburg.) Die ursprüng¬
lich nur bis Ende August vorgesehenen Tagesschnellzüge
zwischen Frankfurt und Freiburg, die über Heidelberg—Mühl¬
acker—Pforzheim—Freudenstadt—Triberg geleitet werden und
sich guter Benützung erfreuen, sind bis zum 15 Oktober
verlängert worden. Den weiteren Vorstellungen Tribergs
bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe, die Züge auch über
diesen Termin hinaus im Winterfahrplan beizubehalten, hat
die Verwaltung jetzt in dem Sinne entsprochen, daß die
Züge im Fahrplan beibehalten werden, daß jedoch die
Dauer der Führung von der allgemeinen Entwicklung und
der Stärke der Benützung der Züge abhängig gemacht
werden muß.

Neckargartach, 25. Sept. (Häuserversteigerung.) Bei
der Versteigerung der von der Gemeinde in der Leimbach¬
straße und in der Steigstraße erbauten Doppelhäuser wurden
für die zwei Hälften des elfteren 186 und 207 Milliarden,
für die des letzteren 106 und 111 Milliarden gelöst.

Kirchheim, 25. Septbr. (Junge Diebe.) Jugendliche
Hamsterer haben in der letzten Woche in verschiedenen Ort¬
schaften des Bezirks Mehl und Kartoffeln gehamsterrt. Das
Mehl verkauften sie in Kirchheim zu 1 Million pro Pfund.
Der Erlös genügte dem Verkäufer aber nicht, er entwendete
dem Käufer noch 125 Millionen in bar. Das Geld wurde
durch die Polizei wieder beigebracht.

Geislingen a. St ., 25. Sept. (Gründung eines Bürger¬
bundes.) Wie in anderen Städten des Landes hat sich in
den letzten Tagen auch hier ein Bürgerbund gebildet. Seine
Aufgabe soll sein, zur Aufrechterhaltungvon Ruhe und
Ordnung beizutragen. Zu diesem Zweck haben sich in dem
Bürgerbund Männer aller Schichten und Berufe, Hand- und
Kopfarbeiter zusammengefunden. Der Bund ist nicht etwa
als eine Kampforganisation gedacht, sondern als eine Zu¬
sammenfassung derjenigen Kräfte, die für die Sicherheit der
Bürgerschaft und die Unverletzlichkeit ihres Eigentums einzu¬
treten gewillt sind. Solange diese Güter nicht angetastet
werden, erübrigt sich ein Selbstschutz.

Biberach, 25. Sept. (Beruhigung.) Die Wogen der
Aufregung über die betrübenden Vorfälle vom letzten Mitt¬
woch glätten sich. Auch in den Kreisen der Arbeiterschaft
wird das Verhalten der Demonstranten als verfehlt angesehen.
Der sozialdemokr. Gemeinderat Bäuerle betonte in einer
Betriebsräteversammlung, daß die vorgekommenen Uebergriffe
zu bedauern seien. Auch der kommunistische Abg. Müller
mißbilligte das Vorgehen seiner Genossen als zwecklos. Die
verhafteten Kommunisten wurden wieder in Freiheit gesetzt.
Für die Sicherheit der auswärtigen Marktbesucher ist gesorgt.

GeraVronu, 25. Sept. (Tollwut.) Nach einer Be¬
kanntmachung des Oberamts ist die Hundetollwut nunmehr
auch in Niederstetten festgestellt worden. Ein frei umher¬
laufender, fremder, tollwutverdächtiger Hund hat dort drei
andere Hunde gebissen. Der Tollwutverdacht wurde amts¬
tierärztlich festgestellt. — Das Oberamt hat die Maßregeln
der Hundesperre verschärft und den ganzen Oberamtsbezirk

rseraoronn
und Ortspolizeibehörden sind beauftragt um,,??
Hunde sofort zu töten. — In der Gegend sin? ^
mehrere Personen von tollwutverdächtigen Hunden'worden, die Verletzten wurden zur Behcmdlunaüberführt. ° ^

Berbandstag der Württ . Gewerbevereineund
Vereinigungen. vunowirli,,

IM dem neuen Versammlungs - und Vortrnqsin.il « - .
desgewerbemuseums in Stuttgart fand am Sonm ^ ^
Besuch und in Anwesenheit von Vertretern des
anrts und des ArLeitsministeriums der 61
Württ . Gewerbevereine und HandwerkervereimguA
In ,einer Eroftnungs - und Begrüßungsansprache gL
stellvertr . Vorsitzende , Fla,chnerobermerster Hennef 1
zunächst in ehrenden Worten des verstorbenen erstenm-" - ^
Vorsitzenden Lorenz ^ um sicĥ hiercmf in längeren AusM^über die Lage des Handwerks und über die wirtülmimT"
politischen Nöte der Zeit zu verbreiten . Auch im
herrsche Klarheit darüber, ^ daß ^heute nicht der Ruf nacĥlöhnen und nach der Goldmark , sondern nur Mehrarb?»
äußerste Sparsamkeit uns vor dem völligen Niedergang
ren können . Dann besprach der Vorsitzende emgehen/2
neuen Steuerlasten , worauf folgende vom Landesausiäm«,
geschlagene Entschließung einstimmig angenommen
heute versammelt « ! Angehörigen des gewerblichen Mil¬
des Württembergs fordern die gesetzgebenden und.

hier die
der AltI
u, wo,

Faktoren in Reich und Land auf , die äußerst bedräng
in der sich viele Angehörige des gewerblichen Mittels
befinden , besonders in der Steuergesetzgbung und ihrer2
führung zu berücksichtigen, andernfalls mit Sicherheit tzj, ?
ürosselung vieler Mittelstandsexistenzen bevocsteht De«-s
ständigen Mittelstand ist das verfassungsmäßige Grg
eingräumt worden , daß er gegen Ueberlastung aesLüg
Der heutige Verbandstag erhebt Anspruch daraus, M ^
Grundrechte angesichts des Arbeitsmangels und der A»
belastung auch tatsächlich zur Anwendung kommen." DeiL
schäftsführer des Verbandes , Oberrechnungsrat Rüth M
tete hieraus den Rechenschafts - und Kassenbericht, in dem-
befriedigende Weiterentwicklung des Verbandes wie derM
Vereine festgestellt werden konnte . Der Verband zählt heut!»
Gewerbevereine und 18 angeschlossene Handwerkerverichuir
mit rund 30 000 Mitgliedern , darunter 24 000 Handwerkeî
Krankenkasse des Verbandes gehören 5422 Mitglieder an
Verbandsbeitrag , der seither 5 Mark Pro Mitglied betrug
mit Rücksicht auf die finanzielle Lage des Verbandes aus5ü
Pfennige erhöht . Bei den hierauf »vorgenommcnen AL
wurde der seitherige stellv. Vorsitzende, Naschneroberwii,
Henne -Tübingen , einstimmig zum ersten VerbandstwrstzL
gewählt , zu stellvertretenden Vorsitzenden Flasch reroberin«»
Gemeinderat Vötter und Handwerkskammervorsitzendertz
meinderat Wolf -Stuttgart . Der nächste Berbandstag
Ulm abgehalten werden . Am Schluß der Tagung hielt
rat Dr . Gerhardt -Stuttgart , Syndikus der Handwerks!«
Stuttgart , einen Vortrag über die „Lage des Handwerks"
Redner wies auf den besonders in den letzten Wochen ersaht
außerordentlich starken Rückgang an Arbeitsgelegenheiti
Handwerk hin , der schon zu Arbeiterentlassungen nnd Ei« !
lung von Betrieben geführt hat . Dieser Arbecksmangel rch
durch die immer mehr sich ausdehnende Pfuscharbeit von L!
beitnehmern in ihren Feierabendstunden noch verstärkt, phz
die nachdrückliche Abhilfe der Regierung gefordert und aitzö
Industrie um Unterstützung ersucht werden müsse. Sotmich
leuchtete der Redner die Art der bisherigen Preisbildung,v
bei er auch das Bestreben der Baubehörden , bei UeberlM
von Arbeit die niedrigsten Angebote zu bevorzugen , streifte.
besondere kritisierte er die Uebernahme von Arbeiten zu s-si!
Preisen , die vielfach nur auf unablässiges Drängen der Kai
schuft, die sich vor Nachteilen schützen wolle, erfolge. Jinii
Zeit aber , wo Materialpreise , Unkosten und Löhne d«
steigen, könne man auch vom Handwerk nicht verlangen, i
bei Uebernahme von Arbeit den Kunden „feste Preise" W
chert werden . Ein weiterer , den Verdienst des Handw'rkU
tergrabender Mißstand sei die fast durchweg übliche Verzij
rung der Zahlung . Bei der Preisbildung auf der Erlich
der Markwährung sei der Handwerker auch bei der genM
Kalkulation infolge des schnellen Fortschreitens der Geld
Wertung immer im Nachteil gewesen. Infolgedessen Hab.
auch seine Betriebssubstanz verringert , so daß eine Verarm
des Handwerks eingetreten sei und bedauerlicherweise schon«
Anzahl Handwerksbetriebe hätten eingestellt werden müssen, i
die Meister nicht mehr in der Lage waren , Rohmaterial ziü
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„Heimgefünden ."
Novell« von Maria Harling.

v) (Nachdruck verboten .)
„Liesel, ich bitte Dich, sei doch nicht gleich so oben

hinaus, " entgegnete Heinz. „Die Mutter meint es doch
gewiß gut . Ich will ja gar keine andere als Dich, ich
könnte ja ohne Dich gar nicht leben, ich bleibe Dir treu,
sei ohne Sorge !"

„Nun , ich habe ja auch Deinen Ring ; so lange Du
ihn nicht zurückforderst, so lange betrachte ich mich als
Deine Braut ."

Heinz errötet . Das Wort „Braut " klingt seinen Ohren
doch noch so seltsam. Mer es liegt etwas Berauschen¬
des in dem Klang des Wortes , wie in dem Duft frischer
Rosen oder in dem herben, würzigen Duft jungen Fah¬
renden Weines.

Er ist zufrieden , daß sich Liesel als seine Braut be¬
trachtet ; sein knabenhaft junger Sinn hat ja für den
Ernst dieses Wortes noch kein Verständnis , ihn reizt
nur die Poesie der jungen Liebe, das süße, pikante Ge-
sjchtchen, das w trotzig und doch io verlangend zu ihm
««Klickt.

IV.

Ein Sturmwind cft über das kleine Schulhaus dahin-
gebraust , der es in seinen Fugen erzittern gemacht. Noch
spürt man sein« Nachwehen.

Lehrer Gehring sitzt am großen runden Tisch inmitten
des Wohnzimmers , seine Stirn ist finster gefaltet , die
Hand , die den Kopierstift hält , zittert noch in nachhal¬
tiger Erregung.

Frau Liesel sitzt am Fenster mit dem Ausbessern von
Wäschestückenbeschäftigt. Ihr gütiges Gesicht ist toten,
blaß. Träne um Träne rinnt über ihre Wangen.

Jetzt blickt der Lehrer auf, aber noch finsterer wird
sein Blick, als er die weinende Frau trifft.

„Jetzt höre endlich mit dem Geflenne auf, Liesel, Du
besserst doch nichts damit . Der Schulze war vollständig
in seinem Recht. Ich habe es ja immer gesagt ; es
kommt nichts Gutes dabei heraus , wenn man sich in die
Angelegenheiten anderer Leute mischt. Der Heinz ist ein
Träumer und ein Kopfhänger , der in feste Hände muh.
Daß Du immer zu dem Jungen gehalten , rächt sich
jetzt bitter ."

„Sei nicht hart , Franz . Du weißt doch, was ich der
sterbenden Frau Holtkamp versprochen. Ich wolle ihren
Kindern und namentlich dem Heinz die Mutter ersetzen, so
gut ich es könne. Ihr Männer seid so hart , seid so schnell
fertig mit Eurem Urteil , da wagte sich der Junge an
Euch nicht heran . Was aber hat er denn Schlimmes ge¬
tan ? Nur seinen Wunsch, Maler zu werden, hat er vor
dem Vater verfochten, ist denn das etwas Schlimmes ?"

„Unsinn ist es. Ein Junge ans einer ehrbaren , boden¬
ständigen Faniilie kann doch nicht einen so unsicheren Be¬
ruf ergreifen . Uebrigens ist das aber seine und Holt¬
kamps Sache , die uns nichts angeht . Hättest Du Dich
nicht hineingemischt, wäre Dir das Donnerwetter des
Schulzen nicht um die Ohren geflogen."

„Ich kann aber nicht zusehen, wie man den Jungen
unglücklich macht. Er hängt mit Leib und Seele an dem
Beruf , den er sich erwählt , das Studium aber haßt er."

Weil er ein Faulenzer ist. Heinz hat von unserem
Herrgott ein großartiges Talent empfangen ; es wäre ein
Jammer , wenn es unbenutzt bliebe. Glaube mir doch
Frau , wir Männer sehen weiter als Ihr mit Eurem kurz¬
sichtigen Verstand . Laß den Heinz nur ruhig studieren,
später wird er es Dir danken, daß Du ihn dazu au-
gehnlten hast."

„Ich weiß nicht, Franz , ob ich Dir dieses Mal Reckst
geben kann. Ihr Männer urteilt nur mit dem nüchternen
Verstand , bei uns Frauen aber spricht auch das Herz.
Der Schulze ist doch vermögend genug, er kann Heinz !
doch seinen Wunsch erfüllen , selbst ans die Gefahr hin, i

daß es noch einige Zeit dauert , bis er sich selbst stim
Unterhalt erwerben kann."

„Sprich keinen Unsinn , Liefe!, Du weißt so g«t A
ich, daß der Schulze keinen Pfennig seines sauerm
dienten Geldes solch einem Phantom , wie es Dir
schwebt, opfert . Deine unsinnige Vorliebe für den
Hänger macht Dich blind nnd taub gegen alle VcrnuO
gründe . Wie Du nun weiter darüber denkst, ist mir rino
lei, aber ich verlange rwn Dir , daß Du den Jungein
seiner Opposition gegen den Vater nicht bestärkst. ^
will Frieden mit dem Schrilzenhofe, aber auch Friede»?
eigenen Hause, den soll mir das Schicksal Fremder»s
zerstören ."

Er har während des Gespräches die Hefte zusanuB'
gelegt, jetzt geht er . mit wuchtigem Schritt huum-, Sd
Tür nicht Ä>en sanft hinter sich schließend.

Frau Liesel seufzt, sie faltet die welken, zerarbeuekr
Hände wie zum Gebet. So hart hat sie sich den K«
mit dem Schulzen nicht gedacht. Ein gutes Wort hall
ihm sagen wollen , eine Erinnerung an die Frau , die er»
auch nicht geliebt, und die noch im Tode so besorgt
von diesem Kinde gesprochen, aber da war sie lchon»
gekommen.

„Weibergeqnatsch !" hat der Schulze ihr ärgerlich^
gerufen . „Nun weiß ich, bei wem der Junge immer ei»
Hinterhalt gefunden, darum war er störrisch, so schwer?
behandeln . Aber dies soll nun aufhören !" schrne er,) ^
der geballten Faust auf den Eichentisch schlagend, dag
in seinen Fugen krachte. „ Herr Lehrer, ich verlangê
Euch, daß Ihr Eurer Frau den Kopf zurechtsttzt,
Ihr sollt mich kennen lernen ."

Beschwichtigend hatte ihm der Lehrer zugesprochenM
des Frau Liest! weinend hinausgcgangen war.
rer mochte es mit dem im Dorfe gar mächtigen

,,,ch ^ brachte es fertig , ihn m
(Fortsetzung folgt .)
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, Es sei daher auch der Uebergang des Handwerks zur
iE , „ seiner Preise aus wertbeständiger Grundlage nö-
^Äuescn wenn es im Daseinskampf nicht ganz zn Grunde

wolle' Gerade jetzt, wo das Handwerk sich in dieser un-
„ verzweifelteir Lage befinde , würden die neuen Steuer-
insbesondere die Arbeitgeber -Abgabe , welche die ehrliche
schwer treffe, während sie die Arbeit der Schieber und

».„ r Dunkelmänner sreilasse, vollends oernichtend auf das
LMoerk wirken, so daß die Württ . Handwerkskamiiiern und
z ^ -Aisrbände beim Reichsfinanzministerium Erleichterungen,

MntliÄ für Die kleineren Betriebe verlangt und das Württ.
2tsministerium , das Finanzministerium und Landesnnanz-
»n um Unterstützung in diesen Bestrebungen gebeten habe .—

Än ten mit Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich noch
^ Erörterung an , als deren Ergebnis eine Reihe von
dem Vorstand zur weiteren Behandlung überwiesenAnträgen

Wrden.
Baden

Pforzheim, 25. Sept. Gestern abend gegen^ 7 Uhr wurde
>ivl die Weckerlinie der Feuerwehr wegen eines Brandes nach
kr Altstadt gerufen. Der Feuerherd war in der Brühlstraße
i, wo der Fuhrhalter Eugen Reichert ein ziemlich neues An-
Mieii Wohnhaus, Scheune mit Stall besitzt. Das Feuer war
i/der großen, massiv gebauten , reich mit Heu -, Futter - und
kintevorräten und allerlei Gerät ausgestattetsn Scheune ent-iwden, vermutlich durch elektrischen Kurzschluß. Es griff rasch
» sich und drohte zu einer großen Gefahr für das dortige alte
muserviertel zu werden . Die Weckerlinie bekämpfte, ohne
Aoßalarm zu geben, den Brand erfolgreich von der Brühl - und
Minnasiumstraße und vom Schlachthof her , doch konnte nicht
Nbr verhütet werden , daß die Scheune samt dem eingebauten

mit allen Vorräten , 1000 Garben Frucht , die heute vor¬
mittag um 7 Uhr gedroschen werden sollten , und verschiedenen
lmdivirtichastlichenMaschinen nebst Motoren ausbrannte . Das
N Stall befindliche Vieh , Hornvieh , Pferde und Schweine,
kmte gerettet werden . Der Schaden , den der Brand anrich¬
tete, ist bedeutend.

Rotenfels(bei Rastatt ) , 24. Sept . Hier sind Scheunen und
Me des Landwirts Franz Strobel samt dem Kleinvieh durch
eim Brand vernichtet worden . Während das Wohnhaus vom
Ner verschont blieb , griff dieses auf die Scheunen der Land-
Me Merkel und Westermann über und äscherte sie völlig ein,
Mo einen Teil des .Wohnhauses des Landwirtes Merkel.

Men , 24. Sept . Hier wurde ein Lastkraftwagen zu 2 L̂
Marken Mark verkauft , zahlbar in Einmark -Papierscheinen.
A es dem Käufer gelingt , diese Menge Einmarkscheine aufzu-
kiiigen, ist eine andere Frage und für den Verkäufer dürfte es
sehr schwierig sein, einen „Kassenschrank" zu beschaffen, der für
iss Geld genügend Raum bietet . Erhält der Verkäufer tat¬
sächlichdie 2Z4 Milliarden Einmarkscheine , so macht er ein glän¬
zendes Geschäft, denn sie sind als Abfallpapier mindestens 250
Milliarden wert.

Freiburg, 24. Sept . Für die Arbeiter der badischen Schwarz-
imld-llhrenindustrie wurde durch Vereinbarung der tarifmä¬
ßige Strmdenlohn aus 12,5 Millionen Mark festgesetzt

bis er sich selbst st«

, Du weißt so gut
ennig seines sauer m
ntoin , wie es Dir
Vorliebe für den

nb gegen alle VcrnE
iber denkst, ist mir ei»«"
daß Du den Jungen-
iter nicht bestärkst.
fe, aber auch Frieden:
Schicksal Fremder

cs di - Hefte ziisam« '
>em Schritt ^
ch schließend,
sie welken, zerarbc>!eik(

hat sie sich den K'liiÄ
Ein gutes Wort hat"

m an die Frau , dir ^ lk
a Tode so besorgt gerau
er da war sie schön

Vermischtes
Oberammergau in Amerika? Die Münchner Neuesten

Mischten machen aufmerksam auf Bestrebungen gewisser ame-
rümifcher Kreise, die das Oberammergauer Passionsspiel nach
Nordamerika verpflanzen wollen. Während solche Versuche im
Nrjahr am Widerstand Der Oberammergauer selbst scheiterten,
seijetzt die Zugkraft des Dollars so stark geworden, daß sich drei
der hervorstechendstenMitwirkenden des vorjährigen Spieles , die
Darsteller des Christus (Anton Lang), des Petrus (Andreas
Lang) und des Judas (Guido Mahr ) gebunden haben, bei der
New-Mker Profanierung des Passionsspieles mitzutun . Auch
die große Masse scheint man, jedoch auf Umwegen, dafür ein-
sangen zn wollen. In der „Chicago Tribüne " erschien nämlich
eme Korrespondenz aus Nizza, wonach ein Herr Raymond
ZchiMer einen Vertrag unterzeichnet hätte, der das öffentliche
Erscheinen von hundert der hauptsächlichsten Spieler in New-
hork und anderen amerikanischen Staaten innerhalb der näch¬
ste» Monate sichere. — Wenn das alles zutrifft , dann werden
dir Oberammergauerbald merken, wie sehr sie sich durch ern
Mtspiel" in Amerika ins eigene Fleisch schneiden!

, Würdige Stadtvertreter . In Ermsleben im Harz wurde
dem Felddiebstahl der Stadtverordnetenvorsteher Maurer
rchmidt und der frühere Stadtverordnete Zimmermann Mer¬
ten»»bgefaßt. Beide gehören der kommunistischen Partei an.
Ae Wen von einer Weizenbreite des Rittergutes Aehren im

von 100 Millionen Mark geschnitten.
Wertbeständiger Bezugspreis . Die Zeitung in Bremer-

Mbe jst zum wertbeständigenBezugspreis übergegangen. Man
»eit dort: „Wer von unseren geehrten Lesern der Nachzahlung
W dem Wege gehen will, kann von nun ab die Zeitmrg für

AE bestellen, ohne daß während des Monats irgend-We Nachzahlungen erhoben werden. Wer für die Zeitung
Piund Roggen bezahlt, erhält ohne weiteres die Zeitung von

M im einen ganzen Monat zugesandt. Der Roggen wäre
?Amgs in der Geschäftsstelle abzuliefern. Auch Weizen wird§Zahlung genommen."

K.md»siz-v>eitz-rot. Samuel Maharero , der bekannte He-
mchauptling, der sich 1904 gegen die deutsche Herrschaft em-

in Südafrika gestorben . Seine Leiche wurde mit der
W °avn nach Okahandja gebracht . Tausende von Hereros

M . ?u Fuß und zu Pferde eingefuuden , und zwar die
Mnwkavitäne und Vorleute mit den — alten deutschen Reichs-
E ^ Ü̂schmückt. Sie trugen alle schwarz-weiß-rote Binden

Waldbrand. Havas meldet aus San Franzisko,
Wälder der Provinz Sonora in Flammen stehen,
lausend Personen sind obdachlos . Die Fcuersvrunst

k" r uzen der Provinz Marin erreicht und mehrere hun-
iM ^ ^ ^ brifsen . Die Städte Johannisburg und Bohe-
»ls b/ud bereits den Flammen zum Opfer gefallen . Mehr
üram» Eöes Dutzend kleinerer Städte sind ebenfalls Ver¬
th P " Sent des japanischen Nationalvermögens vernich-

Manischen Finanzsachverständigen haben nunmehr,
Eerlei unkontrollierbare Angaben über die durch das
?Erursachten Verluste in Umlauf gesetzt worden wa-

ams >°rgsame  Schätzung des cingebüßten Nationalvermö-
lO» kl ^ .ommen, und zwar auf Grund der ähnlichen Ber¬
it»' ^ n anderen derartigen Katastrophen festgestellt wur-

5"°ch wird der Gesamtverlust auf 1665 000 000 Yen ge-
13 Prozent der auf dem in Mitleidswchait

Md »« Gebiet gelegenen Werte ausmacht und etwa 2 Pro-
japanischen Nationalvermögens . In den

!i! Kometen werden die Verluste an Gebäuden aus etwa
di?bA amtlicher Baulichkeiten geschätzt. Die Zahlen ha-

bie! ÄEständigen überrascht , die ursprünglich sehr
^ -ELr ^ Verluste annahmen.

Handel und Verkehr.
b- 25. September. Dem Dienstaqmarkt an
Il»n i^ Aacksihof waren zugeführt: 35 Ochsen, 2!

' *28 Jungbullen. 141 Jungrinder, 131 Kühe, 22<

Kälber, 148 Schweine, 91 Schafe. 25 Kühe blieben unver¬
kauft. Erlös aus je ein Pfund Lebendgewicht in Milli¬
onen Mk.: Ochsen1. 18 (letzter Markt: 12), 2. 15—16 (9
bis 10,5), Bullen1. 17—18 (12), 2. 13- 16 (8,5- 10,5),
Jungrinder1. 18 (12), 2. 15—17 (10—11), 3. 12—14,5
(7,5- 9,5), Kühe1. 15—16 (10- 11), 2. 12—14 (8,5- 9,5),
8. 8—10,5 (7- 8), Kälber 1. 21 (12,5—13,5), 2. 19—20
(11- 12), 3. 17—18,3 (10- 11), Schweine 1. 34- 35
(20.5- 21,5), 2. 33- 34 (19- 20), 3. 28- 32.

Reutlingen, 25. Sept. Der Schranne waren zuge-
fuhrt: 24 Ztr. Weizen, 44 Ztr. Gerste, 192,66 Ztr. Haber,
24,98 Ztr. Unter!. Dinkel, 13,74 Ztr. Alber Dinkel, 1 Ztr.
Roggen. Preis für je 1 Ztr. : Weizen 380- 600, Gerste
340—400, Haber 200- 270, Unterl. Dinkel 350—450,
Alber Dinkel 150- 350, Roggen 390 Millionen Mark.

Ravensburg, 25. Sept. Die Schranne notierte folgende
Durchschnittspreise pro Doppelztr. in Millionen Mk. : Korn
713, Vesen 538, Weizen 741, Roggen 592, Gerste 520,
Haber 387, Oelsamen 606.

Schweinepreise. In Besigheim wurden für Milch¬
schweine 180—250 Mill., für Läufer 850—1500 Millionen
bezahlt, in Schwenningen für Milchschweine 150—200 Mill.
Mark. — Auf dem Schmeinemarktin Riedlingen waren
565 Milchschweine zugeführt, die bei lebhaftem Handel um
300—500 Millionen das Stück verkauft wurden.

Neueste Nachrichten«
Mannheim, 25. Septbr. Das in der Pfalz und in

Berlin verbreitete Gerücht von einer am 1. Oktober neu ein¬
tretenden Brückensperre ist grundlos. Das Gerede ist ver¬
mutlich auf die Tatsache zurückzuführen, daß am 1. Oktober
die alten Brückenpässe für ungültig erklärt und neue ausge¬
geben werden sollen. Die näheren Bestimmungen werden
wohl im Laufe des Tages veröffentlicht werden. Der fran¬
zösische kommandierendeGeneral gibt durch Anschlag am
Schloß bekannt, daß der Durchgang durch das Schloß zu
gewissen Tageszeitungen dem Publikum wieder geöffnet ist,
insbesondere für den Besuch der Museen und der Bibliothek.
— Gestern vormittag wurde dem Kassenboten der Zünd¬
holzfabrik Rheinau durch einen französischen Beamten in der
Rheinauer Straße die Mappe mit 17 Milliarden Mark weg¬
genommen. Das Geld sollte zu dem Kraftwerk Rheinau ge¬
bracht werden zur Begleichung der Stromrechnung der Firma.

Berlin, 26. Sept. Wie eine sozialdemokratische Korre¬
spondenz meldet, hat der Reichsjustizminister den Oberreichs¬
anwalt aufgefordert, sich mit den „streng vertraulichen" In¬
formationen des Bayerischen Verkehrsbeamtenvereins, in denen
die Beamten aufgefordert werden, sich entgegen den Anord¬
nungen der Reichsregierung den Befehlen einer evtl, neuen
bayerischen Regierung zu unterwerfen, schnellstens zu befassen
und evtl, gegen den Verbandsvorstand ein Hochverratsverfahren
einzuleiten.

Berlin, 25. Septbr. Laut „Vorwärts" hat der sozial¬
demokratische Parteivorstand beschlossen, den sächsischen Minister¬
präsidenten Dr. Zeigner aufzufordern, ihm ungesäumt das
Material zu unterbreiten, auf das sich seine auf dem Berliner
Bezirksparteitag aufgestellte Behauptung von dem Bestehen
einer moralischen Korruption in leitenden Berliner Partei¬
kreisen gründet. — Der zur Durchführung der Devisenver¬
ordnung maßgebende amtliche Mittelkurs des Dollars ist heute,
am 25. September 1923, 121000000 . — Gestern abend ist
in einem großen Berliner Hotel in der Nähe des Bahnhofs
Friedrichstraße ein amerikanisches Ehepaar um Juwelen und
Schmucksachen für rund 3 Billionen Mark bestohlen worden.
Dix Bestohlenen haben auf die Ergreifung des Diebes und
die Wiederherbeischaffung der gestohlenen Sachen eine Be¬
lohnung von 80 Milliaroen Mark, wertbeständig in Dollar
ausgesetzt. — Der Dollar notierte am Dienstag in Berlin
120697500 Geld, 121302500 Br., Mittelkurs 121000000
(147 000000),in Frankfurt 109725000 G., 110 275000 Brief,
Mittelkurs 110000000 (193000000) 1 Goldmark nach Ber¬
liner Mittelkurs 28809524 (35000000 ) Papiermark, 1 Gold-
mark nach Berliner Briefkurs 28881548 (35087500) Papier¬
mark. Der Newyorker Schlußkurs betrug 0,00000082 Dollar
gleich 121951220 Mark.

Bevthe«, 25. Sept. Gestern wurde den im polnischen
Oberschlesien wohnenden Eltern, die die im Genfer Abkommen
vorgesehenen Anträge auf Errichtung höherer deutscher
Schulen gestellt hatten, der Bescheid der polnischen Schul¬
behörde zugestellt. Etwa 90 Proz. der Anträge wurden ab¬
gelehnt in Kattowitz mit der Begründung, daß der Magist¬
ratsbeamte, der die Beglaubigung der Unterschriften voll¬
zogen hat, dafür nicht zuständig gewesen sei, in Königshütte
mit der Begründung, daß der Magistrat für die Beglaubi¬
gung kein Dienstsiegel benutzt habe. Dabei ist die Lega¬
lisierung der Unterschriften in der von der Behörde ange¬
ordneten Weise geschehen.

Wie«, 25. Sept. ' Nach den im Finanzausschuß des
Gemeinderats vorgelegten Rechnungsabschlüssen ergibt sich für
das zweite Halbjahr 1921 statt des vorher angenommenen
Defizits von 1500 Millionen Kronen ein Ueberschuß von
1550 Millionen Kronen und für 1922 ein Ueberschuß von
38 Milliarden Kronen statt des vorgesehenen Ab mangels von
3500 Millionen Kronen.

Haag, 25. Sept. Die Leitung der Vereinigung für den
Völkerbund und den Frieden nahm eine Resolution an, wo¬
nach die niederländische Regierung aufgefordert werden soll,
einen Weg ausfindig zu machen, auf dem die Reparations¬
frage vor den Völkerbund gebracht oder auf andere Weise
zum Gegenstand friedlicher internationaler Beratungen gelöst
werden kann.

Paris , 25. Sept. Die Generalräte folgender Departe¬
ments haben die Politik Poincares gegenüber Deutschland
gebilligt: Pas de Calais, Jsere, Oise, Somme und Nievre.

Loado«, 26. Sept. In einem Bergwerk bei Falkirk
in der Nähe von Glasgow sind gestern früh infolge Wasser¬
einbruches etwa 40 Bergleute ums Leben gekommen. Bis¬
her sind 20 Tote geborgen.

Londoa, 26. Sept. Reuter berichtet aus Simla, daß
dort eingetroffenen Meldungen zufolge ein ernster Zusammen¬
stoß zwischen Persern und Russen stattgefunden hat. Nach
einem Streit, der wegen der Absteckung der russisch-persischen
Grenze entstand, töteten die Russen die kleine persische Gar¬
nison von 6 Mann in Balya-Savar (?). Es heißt weiter,
daß trotz der persischen Proteste die Russen Enseli entgegen
den Bestimmungen des russisch-persischen Uebereinkommens
besetzt haben mit der Begründung, daß sie von neuem die
früheren russischen Konzessionen erhalten wollten.

Teheran, 26. Sept. In Budjrurd(Provinz Charassan)
wurden durch ein Erdbeben am Donnerstag mehrere Dörfer
vollständig zerstört. 123 Personen wurden getötet und etwa
100 verletzt. Die Erdstöße dauern noch an.

Kommunistische Kampfrufe.
München , 25. Sept . Die Kommunisten haben in verschiede¬

nen Stadtteilen in der Nacht Plakate und Zettel angeschlagen^
auf denen sie zum Kampf und zum Losschlagen auffordern.
Die Plakate stammen aus einer Druckerei in Dresden . Andere
Plakate wieder wollen den Weg weisen, wie die Arbeirerregie-
rung im Reich zustande kommen soll. Die Polizei hat die Pla¬
kate entfernt . Einer der Klebeapostel konnte beim Ankleben
der Plakate ertappt und verhaftet werden.

Sanktionen über Bochum.
Berlin, 25. Sept. Wie aus dem RnhrgsSiet gemeldet wird,

nahmen die Franzosen in Langendreer gestern zwei Billionen
Mark Reichsbahngelder weg. Zwei Eisenbahnbedienstete wur¬
den verhaftet . — Bei der Wegnahme eines Lohngelderautos der
Dortmunder Union durch belgische Gendarmen nelen diesen 126
Billionen Mark in die Hände . — In Velbert nahmen die
Franzosen mehrere Fuhrwerke mit Zement weg. — Ueber Bo¬
chum wurde wegen angeblicher Sabotageakte an Telephonleitun¬
gen in Bochum -Ehrenfeld eine Reihe von Sanktionen verhängt,
u. a. Straßensperre im Bezirk Bochum -Ehrenseld bis zum 29. .
September von abends acht bis früh sechs Uhr , Schließung sämt¬
licher Cafes und anderer öffentlicher Lokale im Bezirk Ehren¬
feld. Der Stratzenbahnverkehr wurde auf verschiedenen Lcnien
stillgelegt . Der Oberbürgermeister von Bochum wurde von dcr
Besatzungsbehörde aufgefordert , die Täter namhaft zu machen,
andernfalls weitere Sanktionen erfolgen würden . Der „Gel-
senkirchener Volkswille " und die „Wittener Volkszeitung " sind
von den Franzosen bis zum 29. September verboten worden . —
In Scharnhorst wurde der Stadtbausekretär Webe aus Witten,
der Notstandsarbeiten leitete , von den Franzosen verhaftet.

Zur Aufdeckung des kommunistischen Wafsenlagers.
Wie die Blätter zu der Aufdeckung von zwei kommunisti¬

schen Waffenlagern in Berlin erfahren, wird vorerst das ganze
VorgefundeneMaterial von der politischen Polizei und dem
Reichskommissar für die öffentliche Ordnung gesichtet und ge¬
prüft werden, bevor von deutscher Regierungsstelle aus irgend¬
welche Schritte bei der russischen Botschaft unternommen wer¬den. Sollte es sich tatsächlich Herausstellen, daß Mitglieder der
russischen Botschaft an der Errichtung geheimer Waffcnlager
aktiv beteiligt waren, so wird von deutscher Seite aus gegen die¬
sen Bruch des Rapallo -Vertrages aufs nachdrücklichsteprotestiert
werden. Die russische Botschaft bestreitet in einer Mitteilung
jede Verbindung mit den Wassenfunden und erklärt, daß sie mit
der deutschen Regierung Fühlung nehme, um die Angelegenheit
restlos aufzuklären. In der Botschaft und der Handelsvertre¬
tung seien nicht nur ein, sondern mehrere Angestellte namens
Petroff tätig. Sie alle erklärten auf Befragen — darunter der
Referent Petroff , der Exterritorialität besitzt— kategorisch, mit
den vom „Vorwärts " angeführten Geschichten nicht das Mindeste
zu tun zu haben. Es kann sich nach Meinung dec Botschaft hier
nur um zweierlei handeln : entweder um eine Fortsetzung' der
von einigen Presseorganen in letzter Zeit wieder verschärft ge¬
führten Pressekampagckd gegen Rußland und seine hiesige Ver¬
tretung oder günstigstenfalls um eine irreführende und ab¬
wegige Zusammenstellung noch ganz der Aufklärung bedürfti¬
ger Momente. Die hiesige russische Botschaft nimmt Fühlung
mit der deutschen Regierung, um die Angelegenheit icstlos auf¬
zuklären.

Den Krieg zum zweitenmal verloren.
Berlin , 25. Sept . Bei der heutigen Konferenz der Mini¬

sterpräsidenten haben die Vertreter aller größeren Bundesstaa¬
ten im Lause der Verhandlungen das Wort ergriffen und ihren
Standpunkt dargelegt. Sie find dann mit Einschluß des bähe-
rischen Ministerpräsidenten für den Beschluß der Reichsrrgie,
rung eingetreten. Der gut unterrichtete Berliner Vertreter der
„München-Augsburger Abendzeitung " meldet in Ergänzung
hierzu über die Stellungnahme des bayerischen Ministerpräsi¬
denten allerdings , daß von bayerischer Seite in der Konferenz
der Ministerpräsidenten gegen die bedingungslose Aufgabe des
Widerstandes im Ruhrgebiet schärfste Bedenken geäußert wor¬den seien, wobei es nicht ohne Zusammenstöße mit dem sächsi¬
schen sozialdemokratischenMinisterpräsidenten Dr . Zeigner ab-
gegangeu sei. Die deutschnationale« Vertreter , die Parlamen¬
tarier sowohl wie die bernfsstkndigen, haben, wie die „Vossische
Zeitnng " festzustellen für notwendig hält, bei der gestrige« Be¬
sprechung in der Reichskanzlei nicht eigentlich der nun einmal
durch die finanzielle Ueberlastung bedingten Aufhebung der
Verordnungen über den passiven Widerstand widersprochen.
Sie haben sich nur geweigert , sich der Proklamation der Reichs¬
regierung anznschlietzen, in der offiziell das Ende des passiven
Widerstandes verkündet werden soll. Wie der „Lokalanzciger"
aus parlamentarischen Kreisen erfahren haben will , soll ein gro¬
ßer Teil der Fraktionsmitglieder der Deutschen Bolkspartei mit
der Politik Dr . Stresemanns nicht einverstanden , sein. Man
fürchtet, daß diese Politik der Bolkspartei viele Anhänger kosten
wird. Auch innerhalb der Demokratie und des Zentrums herr¬
sche Krisenstimmung. Das Reichstagsplenum wird nicht am
Mittwoch, sondern erst am Donnerstag nachnikttag 3 Uhr zu¬
sammentreten. Der Auswärtige Ausschuß versammelt sich
Mittwoch nachmittag um 4 Uhr._
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Berlin , 25. Sept . Wie die „B . Z." erfährt, ist der Kreis
der Vertreter des besetzten Gebiets , der sich gestern mit Aus¬
schluß des deutschnationalen Vertreters van den Kerkhoff für
die Aufgabe des passiven Widerstandes ausgesprochen hat , ge¬
nau der gleiche, der seinerzeit vom Kabinett Euno berufen sich
für den Passiven Widerstand erklärt hat.

Der amtliche Bericht.
Berlin , 25. Sept . Honte vormittag hat eine gemeinsame

Besprechung der Ministerpräsidenten der deutschen Länder mit
dem Reichskabinett über die Frage der Stillegung des passiven
Widerstands stattgefunden. Rach einer Darlegung des Reichs¬
kanzlers brachten die Vertreter der Länder ihre Auffassung zum
Ausdruck. Es ergab sich vollkommene Uebereinstimmung dar¬
über, daß der passive Widerstand aus innerpolitischen und vor
allem finanzielle « Gründen abgebrochen werden mutz. Ebenso
war man übereinstimmend der Ansicht, datz es die Absicht und
Aufgabe der Reichsregierung sei, den Abbruch des passive«
Widerstands in einer der Würde und Ehre des deutschen Vol¬
kes entsprechenden Weise vorzunehmen . Gegenüber etwaige»
versuchen, die Einheit des Reiches anzutasten, erklärten alle
Verantwortlichen Leiter der deutschen Länder ihre« festen Willen,
die Einheit des Reiches als unantastbares Gut der Nation zu
bewahren und zu verteidigen.

Unbedingte Gehorsamspflicht der Reichsbehärben.
Berlin , 25. Sept . Die Reichsregierung hat folgendes Rund-

telegramm an alle Behörden erlassen: „Im Falle rnnerer Un¬
ruhen haben alle Reichsbehärben und Reichsbeamten ausschliess¬
lich den Anordnungen der Reichsregierung Folge zu leisten. Et¬
wa erforderliche Anordnungen über ihre Dienstpflicht rrlätzt der
Herr Reichspräsident."

Berlin , 25. Sept . Heute nachmittag versammelten sich die
Führer der Reichstagsfraktionen im Reichskanzlerhaus . Der
Reichskanzler führte aus , welche innerpolitischen und finanzi¬
ellen Beweggründe die Reichsregierung zu ihrer von den Ver¬
tretern der besetzten Gebiete gebilligten Auffassung gebracht ha¬
ben, daß der passive Widerstand aufgegeben werden müsse. Er
hob Labei hervor , daß die schweren Opfer der Bevölkerung an
Rhein und Ruhr in den letzten 9 Monaten nicht umsonst ge¬
bracht worden seien, daß aber die durch sie geschmiedete wirk¬
same Waffe des passiven Widerstandes sich gegen das deutsche
Volk zu wenden drohe . Aus Len finanziellen Verhältnissen des
Reiches , deren zwingendem Diktat man sich nicht länger ent¬
ziehen könne, müsse man die Folgerungen ziehen und den pas¬
siven Widerstand beendigen . Die Fraktionsführer schlossen sich
dieser Auffassung des Reichskanzlers an mit Ausnahme des
Führers der Deutschnationalen Volkspartei , der den passiven
Widerstand durch schärfere Maßnahmen zu übertrumpfen
wünschte.

Berlin , 26. Sept . Nach der Besprechung des Reichskanz¬
lers mit den Parteiführern trat gestern das Reichskabinett zu
einer Sitzung zusammen , in der es sich in der Hauptsache mit
der Proklamation des Reichspräsidenten und der Reichsregie¬
rung beschäftigte , durch welche der Bevölkerung die Aufhebung
der Verordnungen über den passiven Widerstand offiziell ver¬
kündet werden soll. Den Blättern zufolge soll die Proklama¬
tion heute veröffentlicht werden . Wie die „Voisische Zeitung"
wissen will , soll eine zweite Proklamation durch die Vertreter' ' ' . ' " . . . -
der besetzten Gebiete erfolgen , in der der Beschluß der Reichs¬
regierung im Namen der Bevölkerung des Ruhrgebiers und des
Rheinlandes gutgeheißen , sowie die Wiederaufnahme der nor¬
malen Tätigkeit in den besetzten Gebieten empfohlen wird.
Wie die Blätter melden , erklärten in der gestrigen Besprechung
der Reichsregierung mit den Führern der Reichstagsfraktio¬
nen die deutschnationalen Vertreter , daß es für Deutschland nur
noch den Weg gebe, an Frankreich die ultimative Forderung zur
Wiederherstellung des Rechtszustandes und zur Wiedergutma¬
chung aller Rechtsbrüche zu richten . Falls diese Forderung ab¬
gelehnt werde , solle der Bruch mit Frankreich mit allen daraus
sich ergebenden Folgerungen vollzogen werden . Der ständige
Ausschuß der deutschnationalen Fraktionen des Reichstags und
des preußischen Landtags machten sich diesen Standpunkt zu

eigen und forderten zur Durchführung dieses Programms eine
Neubildung der Reichsregierung.

In einem Vortrag des hessischen Ministers Köhler wird
der Abbruch des passiven Widerstands damit begründet , daß
das Deutsche Reich es nicht ertragen könne, wenn wöchentlich
1000 Billionen Mark für den Ruhrkampf ausgegeben würden.
— Die Blätter erklären hierzu , daß die Summe , die der Nuhr-
kampf erfordert , ein Vielfaches der von dem hessischen Minister
angegebenen Ziffer ist. Für die kommende Woche erfordert der
Ruhrkampf , wie der Kanzler den Vertretern der politischen
Parteien auf Grund der Aufzeichnungen des Reichsfinanzmini¬
sters mitgeteilt hat , einen Betrag von 8000 Billionen Mark.
Diese erschreckende Summe , die den Währungsverfall in
Deutschland herbeigeführt habe , habe den Hauptgrund zu dem

chlrEntschluß der Reichsregierung gegeben.
Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " aus Gelsen¬

kirchen wurde der Beschluß der Reichsregierung ohne jedes Zei¬
chen von Erregung ausgenommen . Das Blatt spricht von einer
gewissen Entspannung , welche die Befreiung von der lähmen¬
den Ungewißheit der letzten Monate hervorgerufen habe . Die
Gewerkschaften würden zu der neuen Lage erst Stellung neh¬
men . Die Kommunisten , deren gesamte Presse bekanntlich ver¬
boten ist, fordern in Flugblättern zur Fortführung des passiven
Widerstandes und zur Bildung einer Arbeiter - und Bauern¬
regierung auf.

Keine Putschpläne der DeutschdSlkischen.
Berlin , 25. Sept . Von einer den Deutschvölkischen nahe¬

stehenden Seite wird versichert , daß die Führer der Deutschvöl¬
kischen an keinerlei Putsche dächten. Sie >eien sich nur zu wohl
bewußt , daß bei dem Mißlingen eines Rechtsputsches eine links¬
radikale Welle über das Reich gehen müßte , die zu hemmen
dann nicht möglich wäre . Um diese sonst durchaus vertrauens¬
würdige Mitteilung richtig einzuschätzen, muß man sich freilich
erinnern , daß diese Deutschvölkischen im engeren Sinne auf
Norddeutschland beschränkt sind. Auch hier erklärt unser Ge¬
währsmann es für nicht ausgeschlossen, daß der eine oder an¬
dere der Unterführer , die ja wohl in der Hauptsache mit den
Freikorpsführern von ehedem identisch sein werden , au ? einmal
auf eigene Faust losschlägt . Auch wir meinen freilich, daß die
von links drohende und von Sowjetrußland dauernd angefachtc
Gefahr , von der die Berliner Waffenfunde soeben erneut zeu¬
gen, zum mindesten die gleiche Beachtung erheischt.

Poincares nächste Schritte.
Berlin , 25. Sept . Ueber die nächsten Entschlüsse der franzö¬

sischen Regierung hat, wie aus Paris gedrahtet wird, eine po¬
litische Persönlichkeit dem Vertreter des „Gaulois " unter ande¬
rem erklärt: Der Widerruf der Verordnung über den passiven
Widerstand werbe zur erste« Folge die Wiederherstellung der
Arbeitsfreiheit im besetzten Gebiet haben. Das Ausland könne
wieder mit Ruhrkohle versorgt werden. Die militärische Bese¬
tzung bleibe vorläufig bestehe«, werde aber weniger hervortreten.
Tie Verwaltung bleibe in französischen Händen. Es könnten
jedoch gewisse Beamte dazu autorisiert werden, ihre Posten wie¬
der einzunehmen. Diese provisorische Regelung werde wahr¬
scheinlich währen- der Verhandlungen über die Reparationen
andauern . Die Alliierten würden sich voraussichtlich erst unter¬
einander verständigen und dann mit Deutschland eine» Vertrag
abschlietzen. Es sei dorauszusehen , datz die Verhandlungen ziem¬
lich lange dauern werden.

Frankreich von einer deutschen Revolution nicht betroffen.
Paris , 25. Sept . Professor Viktor Basch beschwert sich in

der „Ere Nouvelle " darüber , daß die französische Negierung der
deutschen Demokratie keinerlei Unterstützung zuteil werden
lasse. Poincare erklärt , wenn die Revolution in Deutschland
ausbreche , könne Frankreich davon nicht betroffen werden . Der
„Temps " seinerseits unterstreicht , daß Frankreich , da es das
große Arsenal Deutschlands beherrsche, nichts zu befürchten
habe . Wenn das Reich zusammenbreche , sei es notwendig , zu
zeigen, daß das eine Politik auf kurze Sicht iei, gegen die alle
Demokraten Protestieren müßten begännen.

Widerstandes. ' «Wvn,

Paris , 2S. Sept . Der „Gaulois " spricht in ,
l'1' 17 in Navlier i7̂ ,7,, 7I i,̂ . .. oUg aus doz

gestern ^in Berlin ausgegebene halbamtliche Communigue vo'
einem Schwanengesang . Das Blatt erwartet , daß k- »» »
ruhen in Deutschland ausbrechen werden . Denn -a : ^
schenswert , daß das Deutsche Reich nicht der AnaM-
Bürgerkrieg in dem Augenblick ausgeliefert weM in »
sich dazu entschließe, seine Verpflichtungen zu erfüllen
Protest der Oppositionellen werde umso vergeblicher
Nt» 77777771,777 slnH ?k»iris X»« 77777,, , , . „ 1 wennsie wüßten , daß Deutschland keine Wahl der Mittel beiik/
aus der Sackgasse herauszukommen , in die es sich
weise gegeben habe . Die innere Politik allerdings
dieser Frage eine beherrschende Rolle spielen. Der Kanr^!
weist in dieser Gedankenrichtung auch auf die feparariW^
wegung hin und erklärt , Frankreich möge unrer keinem ln,,
wand in diese Manifestation eingreifen , um nicht jene Arm
mente zu liefern , die nicht nur in Deutschland , sondern ^
anderwärts behaupteten , es unterstütze einen sevaratissiÄ
Versuch . Frankreich müsse sich darauf beschränken den
ländern die Freiheit zu sichern, ihren Willen auf ' Grund U
Prinzips des Selbstbestimmungsrechts der Völker zum
druck zu bringen . ^

London, 25. Sept . Die gesamte Presse befaßt sich einack.r
mit der bevorstehenden Aufgabe des passiven Widerstandes
Deutschland . Die „Westminster Gazette " schreibt, die Annaw
der französischen Besetzung bedeute einfach das EinaMnL
Deutschlands , daß seine wirtschaftlichen Kräfte erschöpft«
seine Finanzen bankerott seien. Wenn das Zustandebm«
dieser Lage das Ziel Frankreichs war , so könne cs sich zuT
nem Sieg beglückwünschen. — Der Berliner Berichtes
des „Daily Herald " schreibt, die Schwierigkeiten , die in DeM
land ständig wachsen, schüchterten die deutsche Regierung keim
Wegs ein . Die Rede des deutschen Reichskanzlers auf derK
ferenz mit den Vertretern des Ruhrgebiets habe ans Liese8
druck gemacht . Auf der Konferenz mit den Parlamentsver'ik-
tern des Ruhrgebiets scheine Stresemann dem Glauben Aus
druck gegeben zu haben , daß , nachdem der Widerstand
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sei, die vernünftigen Forderungen der deutschen Regierung
Freisetzung der von den Franzosen verhafteten Deutschen
der Rückkehr der Vertriebenen von der deurschen
zugestanden werden würde . (Wenn Poincare will. SchriM
— „Pall Mall Gazette " schreibt : Es ist nicht mehr ruhnibsE
einen Mann , der bis aufs Hemd ausgczogen wurde, zu besieget
So wenig wir auch die Deutschen lieben mögen, so haben ui,
doch Achtung für die Ausdauer , die sie während des Ruhrkaitz
fes gezeigt haben . Wenn Poincare glaubt , daß Frankreich ei,
substanzielles Ergebnis aus der Ruhrindustrie wird ziehen km
nen , nachdem die den passiven Widerstand anordnenden Veck
gungen verschwunden sind, so wird er sehen, daß er sich sch
geirrt hat . Sklaven - oder Halbsklavenarbeit kann in der mo¬
dernen Welt nicht mit Profit verrichtet werden und die wch
Bevölkerung , die unter der Drohung französischer Bajonett!
in den Händen schwarzer Truppen arbeitet , wird mehr ivi!
mehr die Sympathien der Zivilisation gewinnen . (So die eng¬
lische Presse und die englische Regierung duckt sich vor Pm-
care . Schriftl .)

Baldwins Kapitulation vor Poincare.
Im englischen Kabinettsrat wird Premierminister

voraussichtlich am Mittwoch feststellen, daß England die Besi¬
tzung des Ruhrgebiets als vollzogene Tatsache Hingenom«!
habe , wenn es sie auch nicht billige . Es habe die Höhe der sm"
zösischen Reparationsforderungen anerkannt und eine AM I
zur Wiederherstellung Deutschlands vorgeschlagen unter b
Bedingung , daß Deutschland gegen alle weiteren Gebietst»
tzungen und Sanktionen gesichert werde . Es wird übrigens'«-
richtet , daß Lord Curzon außerordentlich aufgebracht
ist, daß der Premierminister sich in Angelegenheiten e>M
mischt hat , die in die Amtsbefugnis des Außenministers s>
und daß diese Auffassung bei einem großen Test des " '
Unterstützung findet.
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Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsministers
vom 27. 8. 23 ist der Grundlohn mit Wirkung vom
24. September 1923 auf 150 Millionen Mark ausgedehnt
worden.

Die Herren Arbeitgeber werden hierauf aufmerksam ge¬
macht mit dem Anfügen, daß die neuen Uebersichten über
Lohnstufen, Grundlöhne und Beiträge bei der Hauptkasfe in
Neuenbürg und bei deren Meldestellen in Calmbach, Herren-
alb, Höfen, Schömberg und Wildbad unentgeltlich abgeholt
werden können.

Neuenbürg , den 25. September 1923.
Die Kaffenverwaltung.

Gemeinde Dennach.

Wir verkaufen aus Abt. 7'/r (4 Fuchsstein) gegen Bar¬
zahlung:

Los 1. Nr. 311—316: Langholz: 8,12 I., 1,91 II.,
2,22 Fm. III. Klaffe.

Los 2. Nr. 317—325: Langholz: 2,15 I., 4,29 II.,
3,58 Fm. III. Kl.; Sägholz: 1,07 I., 0,76 Fm. II. Klaffe.

Schriftliche Angebote nach den Grundpreisen vom
20. August 1923 wollen bis
Freitag, den 28. September ds. Js ., nachm. 7 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Dennach , den 25. September 1923.
Schultheißenamt:

WimSchomr-
^ald-Berem
Bez.-B.Neuenbürg.

Am Sonntag , 30. Sept . 19-23

Ausflug
ins Unterland; Fahrt Bietig¬
heim, Wanderung Forst, Mun¬
delsheim, Hessigheim, Felsen¬
gärten, Besigheim. Rückfahrt.
Auf dem Schreyerhof Ge¬
legenheit, den Neuen zu kosten.
Sofortige Anmeldungen an
Führer Fischer , Tetef. 111.
Abfahrt 6.11 Uhr/6.15 Uhr.
Rückkunft 10.29 U./10.35 Uhr.

Neuenbürg.
Ein unmöbliertes

Zimmer

N euw ei l er.

Metzger-Innung.
Neuer Kleischpreis ab Mittwoch , 2S . Sept . LS2S:
Ochse«. «. Rindfleisch Per Pfund 39 Mill.,
Kuhfleisch1. Klaffe „ „ 32 „
Kalbfleisch „ „ 44 „
Schweinefleisch „ „ 60 „

zum einstellen von Möbeln
zu mieten gesucht.

Angeb. an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

PforzheimerSilt-MmMr
kauft Gold . Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmucksache« zum
Einschmelzen, Rosen und
Brillanten , ferner Gold
«nd Silbermünze « , in

und ausländische.
Edelmetall .Handlung

HLvtselr,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4, Tel. 3468.

c-

Ruhig llud besonnen
mutz do» deutsche Volk de» immer srechee « erdende» Iran»
zöfischen Anmaßungen «ntgeaentteien , wenn e» nicht sein soll,
datz unser« Feinde unsere Wehrlosigkeit benutzen, u». weiter
zu demütigen , za erdrücke». Wir Mützen die einzige Waffe,
die un, gebliebe» Ist, mit Mut nnd Entschlossenheit sühren,
mit dem Geiste ahne Unterlaß da- bekämpfe» , wa, un- ans andre
Weise nicht mäglich «ft. Der Schwäbische Merk « io Siuttgart

genNamps di«werlvolle» Unterlage«. Gr bringt an» sachoer-
»digerFeder Betrachtungen : ' . »

pnnktao », schnellste» Nachri^
«ine» den « ürttembergtsche» ! . , . , . . ,
tzändelvtett mit zahlreiche» telesonisch übermittelten Kursen. Wt«

der Schwiibische Merkur

rr
r

über die politischen Lreianisse erschöpfendberichtet, so ist er bestrebt,
et» blaer» Bll » b_ _ der geistigen Strömungen zu geben und literarisch
»ertoollen Lesestoffz» bieten. Neben dem Roman befindet sich -ln
aewShlter U»t«rhaltii »g«leil mit Beiträgen »amhastee Derlasser.
Zu der alt eingesührten , Son »tag»beilage- de» Schwäbische» Merkur
mit umfangreichen Aussätzen an» alle» Gebieten oo» Kunst und
Wissen tritt die Beilage . Bunte Ernte » mit gediegenem und gehalt¬
reichem, der Unterhaltung gewidmetem ssuhalt , während di« Hoch-
schnlbeilage, da« MItteil «ng«blatt der Lllgem. Student enan- schüsse
und de« Hochschulring» deutscherArt an de» drei schwäbisch!» Hoch¬
schulen sowie der AliherrenschastWSrttrinberg de« Deutschen Hochschul-
ring », über die geistige» und wirtschaftlichen Fragen der Studenten¬
schaft »nterrichtet. Der Förderung »on Handel und Industrie
sind neben der sorgsam «»»gebauten Handel-zeitung »och die Bei»
iagen . Schwaben» Industrie » und . Auto und Motor » gewidmet. Do

' gibt der SchwäbischeMerkur i» gute» und In böse» Tagen getrenlich

das Spiegelbild unserer Zeit
: Bestellungen nehmen sämtliche Postämter entgegen 7

Kalender
Stuttgarter Bilderkalender— Lahrer Hinkender—
Der Schwäbische Heimatkalender—Der Neukirchener

Abreißkalender
solange Vorrat

C. Meeh sche Buchhandlung, Reuenbürg,
Inh . : D. Strom.

Neuenbürg.
Ein neuer

sowie ein fast neuer

HmeN'llckizich
(bewe aus sehr guten Stoff»
hat zu verkaufen

Karl Finkbeiner,
Wildbaderstr . 191 , pari.M

Beschlagnahmefreie

sj
2 bis 3 Simm«

von jungem soliden Ehe?«
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Einen Wagen

Heu
und einen WagenStroh
verkauft, tauscht auch
ein schönes Kuh-Ri«--
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